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FREIHEITLICHER GEMEINDEKURIER
Auersthal

Unsere Heimat

Wir als FPÖ Auersthal haben im 
Gemeinderat einen Dringlichkeits-
antrag zum Schutz unserer heimi-
schen Landwirtschaft eingebracht. 
Angesichts der Entwicklungen rund 
um das Mercosur-Abkommen und 
des Drucks durch Ukraineimporte 
wollten wir ein klares Zeichen set-
zen: für faire Wettbewerbsbedin-
gungen, gegen Billigimporte und 

für eine verpflichtende Herkunfts-
kennzeichnung von Lebensmitteln.
Die Dringlichkeit wurde je-
doch mit den Stimmen der ÖVP 
und SPÖ abgelehnt. Damit wur-
de unser Antrag in dieser Sit-
zung nicht inhaltlich behandelt. 

Wir bedauern, dass die beiden 
Fraktionen nicht einmal bereit 

waren, diesem wichtigen Anliegen 
eine dringliche Behandlung zu er-
möglichen. Die Bedrohung für un-
sere heimische Landwirtschaft und 
die Auswirkungen auf unsere Kon-
sumenten hätten eine ernsthafte 
Diskussion verdient.

Mehr dazu lesen Sie auf Seite 2

Schutz unserer Bauern:

ÖVP und SPÖ verhindern Debatte

KI-generiert



 2 FPÖ NIEDERÖSTERREICH

Unsere Heimat

Während unsere Bauern stren-
ge Auflagen erfüllen müssen und 
unter erheblichem Wettbewerbs- 
und Preisdruck stehen, wäre ein 
klares politisches Bekenntnis zur 
heimischen Landwirtschaft not-
wendig gewesen. Gerade von 
der ÖVP, die sich gerne als Par-
tei der Bauern präsentiert, hät-
ten wir uns hier mehr erwartet. 

Die FPÖ steht auf der Seite unse-
rer Bauern und Konsumenten. Wir 
fordern faire Wettbewerbsbedin-

gungen, eine verpflichtende Her-
kunftskennzeichnung von Lebens-
mitteln und einen Importstopp für 
Agrarerzeugnisse, die nicht nach 
den hohen österreichischen Pro-
duktions-, Umwelt- und Tierschutz-
standards hergestellt wurden. Wer 
regional einkaufen möchte, muss 
erkennen können, woher die Le-
bensmittel tatsächlich kommen. 

Unsere Landwirtschaft sichert 
regionale Versorgung, erhält Ar-
beitsplätze und prägt unsere 

Heimat. Sie verdient mehr als 
freundliche Worte bei Festen 
und Sonntagsreden. Wer vorgibt, 
hinter unseren Bauern zu ste-
hen, sollte zumindest bereit sein, 
über ihren Schutz zu diskutieren. 

Wir bleiben dran und werden uns 
weiterhin konsequent für unsere 
heimischen Bauern und die Inte-
ressen der Konsumenten einset-
zen.

Wer sein Wohnhaus sanieren 
möchte, steht oft vor vielen Fragen: 
Welche Maßnahmen sind sinnvoll? 
In welcher Reihenfolge sollen sie 
umgesetzt werden und welche 
Förderungen gibt es? Eine fach-
kundige Beratung hilft, die richti-

gen Entscheidungen zu 
treffen und unnötige 
Kosten zu vermeiden. 

Die Marktgemeinde 
Auersthal unterstützt 
deshalb im Jahr 2026 
die Inanspruchnah-
me eines unabhängi-
gen Sanierungscoachs. 
Gefördert werden 
75 Prozent der Bera-
tungskosten, höchs-
tens jedoch 300 Euro. 
Die Experten beraten 

zur energetischen Sanierung, un-
terstützen bei der Erstellung eines 
Sanierungsplans und informieren 
über weitere Fördermöglichkeiten. 
Die Förderung gilt für Ein- und 
Zweifamilienhäuser, Reihenhäu-
ser und Doppelhäuser im Orts-

gebiet. Voraussetzung sind unter 
anderem der Hauptwohnsitz des 
Antragstellers in Auersthal und 
ein entsprechender Eigentums-
nachweis. Das Ansuchen ist mit 
Rechnung, Zahlungsnachweis und 
Beratungsprotokoll im Gemein-
deamt einzureichen. Dort ist auch 
das Antragsformular erhältlich. 

Wir als FPÖ begrüßen diese Un-
terstützung und stimmen den 
einzelnen Förderansuchen im 
Gemeinderat gerne zu, wenn die 
Voraussetzungen erfüllt sind. Be-
stehenden Wohnraum zu erhalten 
und unsere Bürger bei einer durch-
dachten Sanierung zu unterstüt-
zen, ist eine sinnvolle Investition 
in die Zukunft unserer Gemeinde.

Sanierungsdebatte:

Sinnvolle Unterstützung für unsere Bürger

Fortsetzung von Titelseite!
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AUERSTHAL

GR Dietmar Hofer

Ihre 
Anliegen
zählen!

Was fehlt in Ihrem Ort? Wo besteht 
Handlungsbedarf? Kommen Sie 
bei unserem Infoabend zum 
Thema Pflege am 09. November 
vorbei und sprechen Sie mit 
uns! Die Einladung finden Sie auf 
der letzten Seite. Gerne können 
Sie uns auch direkt kontaktieren. 
 
Ihr Ansprechpartner:
GR Dietmar Hofer

 Whatsapp +43 664 1964282

Gemeinsam mit Ihnen wollen 
wir unseren Ort  lebenswerter 
gestalten. 

Wer tagtäglich für unsere Sicherheit 
sorgt, verdient Arbeitsbedingun-
gen, die diesen anspruchsvollen 
Dienst bestmöglich unterstützen. 
Deshalb habe ich gemeinsam 
mit unserem Sicherheitssprecher 
LAbg. Andreas Bors mehrere Po-
lizeiinspektionen im Bezirk Gän-
serndorf besucht. Wir wollten aus 
erster Hand erfahren, wie sich das 
neue Dienstzeitmanagement im 
Arbeitsalltag bewährt. Unser Bezirk 
dient dafür derzeit als Probebezirk.
Die Rückmeldungen waren ernüch-
ternd: Die Beamten schilderten 
uns zusätzliche Belastungen und 
Nachteile, während sie mit dem 
bisherigen System weitgehend zu-
frieden waren. Damit bestätigen 
die Gespräche viele jener Befürch-
tungen, vor denen wir Freiheitliche 
bereits Ende 2025 gewarnt haben.
Für mich ist klar: Dienstzeiten 

lassen sich nicht sinnvoll am 
Schreibtisch verordnen, wenn da-
bei die Realität auf den Polizei-
inspektionen zu kurz kommt. Die 
Erfahrungen unserer Polizisten 
müssen ernst genommen wer-
den. Ihre Zufriedenheit und ver-
lässliche Rahmenbedingungen 
sind auch für die Sicherheit un-
serer Bevölkerung von Bedeutung. 

Innenminister Karner ist daher ge-
fordert, aus dem Probebetrieb die 
richtigen Konsequenzen zu ziehen. 
Ein Modell, das unsere Polizisten 
zusätzlich belastet und ihnen keine 
Verbesserungen bringt, darf nicht 
österreichweit ausgerollt werden. 

Unsere Polizisten brauchen Rück-
halt. Dieses Dienstzeitmodell ge-
hört abgeblasen!

Gastkommentar von LAbg. Dieter Dorner, 
Bezirksparteiobmann der FPÖ Gänserndorf:

Unsere Polizisten verdienen Rückhalt 
statt zusätzlicher Belastung



 4 FPÖ NIEDERÖSTERREICH

Unsere Heimat


